
-i Erster Brief .

geht mir eben so , Andres , wenn ich

in der Bibel von einem Alten und Neuen

^ Bunde , von einer Connexion und einem Vers

? kehr zwischen dem HÖCHSTEN Wesen und

' unserm Geschlecht lese ; ich mache auch oft

1 das Buch zu , und fällte die Hände : daß die

Menschen vor Gott so hoch geachtet und wehrt

' sind !

Cs drückt einen das freilich nieder in den

Staub ; aber man kriegt zu gleicher Zeit Res

spcct für sich selbst , und wittert Morgenluft —
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und man kann nnd kann den Mittler zwi¬

schen beiden nicht genug ansehen und lieben ,

und möchte ihn für andre mit lieben , die cs

nicht besser wissen .

Der Mensch kann die Wahrheit verkennen ,

verachten und aufhalten ; aber , wie umwegs

oder verkehrt er cs auch treibe , so irrt er sich

nur , und mitten in solchem Treiben suchet

und meinet er sie . Cr kann ihr ' r nicht ent¬

behren ; und es ist nicht möglich , wenn sie

ihm erscheint , daß er sein Haupt nicht vor ihr

beuge .

Irren ist menschlich Andres ! Aber die

Wahrheit ist unschuldig . Sie ist immer be¬

reit und immer werth , und wird auch wohl am

Ende Recht behalten .

Aber es macht dir graue Haare , schreibst

Du , unfern Herrn Christus verkannt und

verachtet zu sehen . — Du liebe gerechte Seele ,

mag



mag cs doch ; wer sie MN ihn trägt , der trägt
mit Ehren graues Haar .

Zwar seinetwegen brauchst Du Dir keine
ivachsen zu lassen . Er will wohl bleiben , was
er ist . So viele ihrer die Wahrheit nicht
erkennen und nutzen , die haben des freilich
Schaden ; aber was kann es ihr schaden , ob
sic erkannt und genutzt wird , oder nicht ?
Sie bedarf keines , und cs ist die Größe und
Herrlichkeit ihrer Natur , daß sie immer bereit
ist , von Undank nicht ermüdet wird , und wie
die ausgehende Sonne mit den Wolken und
Dünsten ringt , um sie zu reinigen und zu
vergolden .

Laß sie denn ringen , Andres ; und brich
dir auch um was du nicht ändern kannst das
Herz nicht .

Wer nicht an Christus glauben will,
der muß sehen , wie er ohne ihn rathen kann .
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und , wenn sie zum Ziel kommen , fo haben sie
nichts .

Wer menschliche Weißheit scyn läßt was
sie ist , sich aber bescheidet , daß es eine grö¬
ßere gebe , und Gott Mittel und Wege haben
könne davon der Mensch nicht weiß , und
daß eine Offenbarung über unsre Einsichten
styn müße , und das Unbegreifliche an ihr kein
Flecken , sondern , wenn sie sonst das Gepräge
göttlicher Liebe trägt , grade ihr Wahr¬
zeichen und ihre Schöne fey ; der ist besser
daran , und kann allen den Zänkereien unbe¬
kümmert zuschen , und indcß in seine Scheuern
samnilen .

Alles muß allerdings zusammen hängen ,

und wird sich auch wohl reimen lassen , wenn l^
die ciara bekannt sind . Die Spcculanken las¬
sen cs sich nicht träumen , daß das brillanteste
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F - ld der Speculation hinter der Kirch - Mauer

liege .

Doch , dem siy wie ihm wolle , 2lndres ;

wir glauben der Bibel aufs Wort , , md haltm

uns schlecht und recht an das , was die Apostel

von Christus sagen und setzen .

Die ihn selbst gesehen und gehört haben ,

und an seiner Brust gelegen sind , die sind ihm

doch näher gewesen , als wir und die Gloße .

Und was auch bisher unter den Gelehrten

erfunden scyn mag , und wie gut sie auch wis¬

sen und verstehen mögen ; so scheint es doch ,

die Wahrheit zu sagen , daß die Apostel es

besser wissen und verstehen müßten ,

Lebs wohl , Andres , und schreibe bal -

wieder .

Dein rc »

§ 5 Zweiter
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